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Nach der Zerschlagung der Tsche-
choslowakei und der anschließenden 
Okkupation des tschechischen Staa-
tes durch das Deutsche Reich 
1938/39 wurden auch die dort in 
psychiatrischen Anstalten unterge-
brachten Menschen Opfer der 1940 
einsetzenden NS-Krankenmorde. 
Mindestens 390 Menschen aus dem 
Sudetenland wurden in der Tötungs-
anstalt Pirna-Sonnenstein ermordet. 
In der Heil- und Pflegeanstalt Kosma-
nos (heute Kosmonosy) starben wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs über 
2.500 Menschen. Die Sterblichkeit 
erreichte solche Ausmaße, dass man 
1944 gezwungen war, ein neues ille-
gales Gräberfeld anzulegen, um die 
Leichen überhaupt noch bestatten 
zu können. Auch in anderen Psychia-
trien, insbesondere in Wiesengrund 
(Dobřany), starben tausende Men-
schen. Zahlreiche von ihnen kamen 
auch aus Sachsen. So war in Wiesen-
grund seit 1941 sogar eine Außen-
stelle der sächsischen Landesanstalt 
Arnsdorf untergebracht.
Nach dem Zweiten Weltkrieg gerie-
ten die Verbrechen für Jahrzehnte in 
Vergessenheit. Erst in den letzten 
Jahren gab es in der Tschechischen 
Republik und in der Bundesrepublik 
Deutschland ein zunehmendes Inter-
esse an dieser Thematik. Im Ergebnis 
des von der Stiftung Erinnerung, Ver-
antwortung, Zukunft (EVZ) geförder-
ten Projektes „Tschechische und deut-
sche Psychiatriepatienten in Böh  men 
und Mähren – Stigmatisierte Men-
schen zwischen NS-‚Euthanasie‘ 
(1940 – 1945) und Vergessen (1945 
– 1950)“ der Stiftung Sächsische 
Gedenkstätten/Gedenkstätte Pirna-
Sonnenstein entstand 2016 ein Sam-
melband, der den erreichten For-
schungsstand zusammenfasst. In der 
Zusammenarbeit an diesem Projekt 
entwickelte sich durch interessierte 
Bürger der Gemeinde und durch lei-
tende Mitarbeiter des psychiatri-
schen Krankenhauses Kosmonosy 

eine Initiative mit dem Ziel, den ehe-
maligen Anstaltsfriedhof durch eine 
memoriale Gestaltung als Gedenk- 
und Informationsort zu etablieren. 

Am 11. November 2017 fand in Kos-
monosy eine Gedenkveranstaltung 
für die Opfer der NS-Krankenmorde 
in Böhmen und Mähren statt. Diese 
wurde gemeinsam vom Museums-
verein Kosmonosy, dem Psychiatri-
schen Krankenhaus Kosmonosy, der 
Akademie der Wissenschaften der 
Tschechischen Republik sowie der 
Stiftung Sächsische Gedenkstätten/
Gedenkstätte Pirna-Sonnenstein 
organisiert und von Teilnehmern aus 
Tschechien und Deutschland besucht.
Am Beginn standen einführende Vor-
träge zur Geschichte der Gedenk-
stätte Pirna-Sonnenstein, zur Erfor-
schung der NS-Krankenmorde in 
Böhmen und Mähren, zu Biografien 
von Opfern der Krankenmorde und 
zum ehemaligen Anstaltsfriedhof der 
Heil- und Pflegeanstalt Kosmanos. In 
der folgenden Gesprächsrunde dis-
kutierten die Teilnehmer Fragen der 
unzureichenden juristischen Ahn-
dung der Verbrechen sowie Prob-
leme der tschechischen Erinnerungs-
politik.
Im Anschluss wurde der Erinnerungs-
ort auf der Abteilung III des städti-
schen Friedhofes Kosmonosy, wo bis 
Ende 1944 die Verstorbenen der Heil- 
und Pflegeanstalt Kosmanos beige-

setzt worden waren, eingeweiht und 
gesegnet. Vorbereitend waren die 
Friedhofsmauer saniert und das Ge -
lände von jahrzehntelangem Wildbe-
wuchs befreit worden. Die Teilneh-
mer legten Blumen nieder und auch 
mehrere Angehörige von Opfern der 
NS-Krankenmorde nutzten die Gele-
genheit eines Gedenkens an die Ver-
storbenen.
Den Abschluss der Gedenkveranstal-
tung bildete ein Requiem, das der 
Generalvikar der Diözese Litomerice, 
Martin Davídek, in der Kirche zum 
Heiligen Kreuz Kosmonosy abhielt.

Mit der Einweihung in Kosmonosy 
besteht erstmals ein würdiger Ge -
denkort für die Opfer der NS-Kran-
kenmorde in der Tschechischen 
Republik. Seine Entstehung verdankt 
er maßgeblich dem bürgerschaftli-
chen Engagement in der Gemeinde 
und der Unterstützung des Kranken-
hauses. Zu wünschen wäre dieses 
Bemühen auch für andere Orte in 
der Tschechischen Republik, insbe-
sondere in Dobřany. Dort ist der ehe-
malige Friedhof der Heil- und Pflege-
anstalt Wiesengrund heute eine 
Fasanerie und ohne jeden Hinweis 
auf das Leiden der dort bestatteten 
Menschen.                                                                                         
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Angehörige bei der Einweihung des Gedenkortes auf dem Friedhof in Kosmonosy




